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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. September 1888. 


— Der Kai ſer traf am Freitag Nachmittag 

4 Uhr von den Manövern bei Dombrowka 
wieder in Potsdam ein. Am Sonnabend 
Vormittag nahm der Kaiſer mehrere Vorträge 
entgegen und reiſte ſodann über Berlin nach 
Rudow, um daſelbſt einer Einladung des Herrn 
von Benda zur Hühnerjagd zu entſprechen. 
In Betreff der Reiſe des Kaiſers nach 
Wilhelmshaven ſteht jetzt feſt, daß Se. Majeſtät 
ſowohl auf der Hin⸗ als auf der Rückfahrt die 
Stadt Bremen während der Nacht paſſiren 
wird, und daß jede Art des Empfanges ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. — Sonnabend Nachmittag iſt das 
Manövergeſchwader auf der Rhede in Wilhelms⸗ 
hafen eingetroffen. — Aus Kiel, 8. September, 
wird noch gemeldet: Die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ iſt Nachmittags um 1 ½ Uhr bei 
dem Rothenſandleuchtthurm eingetroffen. 

— Eine Berliner Mittheilung im „Frankf. 
Journ.“ will wiſſen, daß der Kaiſer bei ſeinem 
Beſuche in Rom den Weg zum Vatican nicht 
von dem Palais der preußiſchen Geſandtſchaft 
aus, wie behauptet worden, antreten werde. 
„Der Kaiſer wird“, ſo ſchreibt man dem 
Blatte, „obgleich eine diplomatiſche Vertretung 
des Reiches beim päpſtlichen Stuhle nicht be⸗ 
ſteht, doch als deutſcher Kaiſer im Vatican 
empfangen und es iſt noch keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen, daß an der Seite des Kaiſers auch 


1. der Staats⸗Sekretär Graf Herbert Bismank 


bei dem Papſte erſcheinen wird. Sicher iſt, 
daß Graf Herbert ſich dem Kniſer in München 
anſchließen und von da aus die Reiſe nach 
Wien und Rom mitmachen wird. Ob der 
Kaiſer bei dem Beſuch an den ſüddeutſchen 
Höfen ebenfalls vom Grafen Herbert oder viel⸗ 
leicht vom Staats⸗Sekretär von Bötticher be⸗ 
gleitet ſein wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 
Die Reiſe durch Süddeutſchland dürfte auch, 
ſoweit bis jetzt verlautet, lediglich den Cha⸗ 
rakter eines herzlichen Höflichkeitsbeſuches be⸗ 
halten und nebenher eine gewiſſe militäriſche 
Prunkentſaltung geſtatten. Die politiſche Be⸗ 
deutung der Reiſe beginnt dann erſt auf dem 
Wege nach Wien.“ Nach der „Polit. Corr.“ 
erhielten der päpſtliche Hofſtat und die Offfziere 


der vaticaniſchen Garde einſchließlich der auf Ur⸗ 


laub Abweſenden den Befehl, ſich für den 19. 
und 20. Oktober auf das Ceremoniell, welches 
für den großen Empfang von Souveränen vor⸗ 


Feuilleton. 


Angela. 
39.) (Fortſetzung.) 

„Carlo iſt über dieſe Entführungsgeſchichte, 
die ſein letztes Meiſterwerk geweſen, glücklich 
hinweggeſtorben, ich aber bedauere nichts mehr, 
als daß ich mich von ihm habe bereden laſſen, 
das Opfer derſelben hier aufzunehmen! —“ 

„Dennoch trifft es ſich glücklich, daß ſie 
hier ift,” erwiderte beruhigend Conteſſa Beatrice, 
„er hätte fie auch an einen ihrer weniger ans 
gemeſſenen Aufenthalt unterbringen können!“ 

„Da haſt du Recht,“ entgegnete erſtere 
finſter. „Uebrigens wollte ich, der Bote des 
Marcheſe wäre gekommen, nachdem wir mit 
Angela geſprochen, die, wenn ſie alles weiß, 
ſicherlich jo bald wie möglich nach Neapel zu⸗ 
rückkehren wird — —" 

Wohin ich fie begleiten werde,“ erklärte 
Conteſſa Beatrice. Ihre Couſiue hatte keine 


Antwort darauf, ſondern ſagte: 


„Während ſein Diener hier geweſen, iſt 
vielleicht der junge Marcheſe durch ſeinen Vater 
von allen letzten Ereigniſſen benachrichtigt 
worden. Ich will ihm daher ſchreiben, daß be⸗ 
beſonderer Vorgänge wegen, die er gewiß ſchon 
weiß, ſeine Verlobte aber erſt im Laufe des 
Tages hier erfahren würde, er nicht den Weg 
hierher unternehmen, ſondern lieber ſobald es 
ſeine Verwundung geſtatten ſollte, ſich nach 
Neapel begeben möchte, wo er Signora Angela 
Manfredi in der Villa Iſola antreffen würde.“ 


geſchrieben iſt, vorzubereiten. Herr v. Schlözer 
wird eheſtens in Rom erwartet. 

— Generalfeldmarſchall Prinz Georg von 
Sachſen, General⸗Inſpekteur der 2. Armee⸗In⸗ 
ſpektion, trifft heute zur Beiwohnung des Korps⸗ 
manövers des 5. Armeekorps in Alt⸗Boyen ein. 
Am Abend des 11. September langt derſelbe 
in Breslau an und begiebt ſich von hier, um 
das 6. Armeekorps zu inſpiziren, nach dem 
Manöverterrain der 12. Diviſion bei Kamenz. 
Am 12. d. M. fährt Prinz Georg über Liegnitz 
nach Löbau und am 13. von dort über Kohl⸗ 
furt zurück nach Breslau. Von hier aus fährt 
der Prinz am 14. September nach Strehlen 
zu dem dort ſtattfindenden Manöver der elften 
Diviſion. 

— Der „Berl. Abendpoſt“ wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite aus Danzig mitgetheilt, daß 
das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten 
Herrn von Ernſt hauſen mit dem 
Rücktritt des Landesdirektors Dr. Wehr in 
Verbindung ſtehen ſoll. 

— Der Nachfolger des Generals v. Stiehle 
iſt nicht der General Graf von der Goltz, ſon⸗ 
dern Generalmajor Golz. Derſelbe iſt aus dem 
Ingenieur⸗ und Pionierkorps hervorgegangen, 
wurde am 20. September 1876 Oberſtlieute⸗ 
nant, am 16. Sept. 1881 Oberſt und am 4. De⸗ 
zember 1886 Generalmajor. Nachdem er eine 
lange Reihe von Jahren Kommandeur des 
Eiſenbahnregiments geweſen, wurde er 1886 
nach Verabſchiedung des Generallieutenants 
Regely unter Verſetzung in den Nebenetat des 
großen Generalſtabes zum Chef der Landes⸗ 
aufnahme und ſpäter zum Präſes des In⸗ 
genieurkomitees ernannt. Dem Vernehmen nach 
ſtehen tiefgreifende Aenderungen im Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps bevor. 

— Es beſtätigt ſich, daß dem nächſten 
Landtage Vorlagen über ſyſtematiſche Abhilfe 
gegen Hochwaſſerſchäden zugehen ſollen. Es iſt 
dies ein von langer Hand geplantes Unter⸗ 
nehmen, welches durch die neueſten traurigen 
Erfahrungen weiteren Anhalt gewonnen hat. 
Darauf beziehen ſich denn auch die kürzlich er⸗ 
ſchienenen offiziöſen Andeutungen. Augenblicklich 
iſt die Frage, wie weit eine Vorbeugung durch 
ſtaatliche Mittel herbeizuführen iſt, Gegenſtand 
fachmänniſcher Erörterungen, von deren Er⸗ 
gebniß das weitere Vorgehen der Regierung 
abhängig bleibt. Jedenfalls wird dieſe Ange⸗ 
legenheit ſofort nach dem Wiederbeginn der 
regelmäßigen Berathungen des Staatsminiſte⸗ 


Dieſe Antwort auf Giovanni di Colonnas 
Brief hatte Conteſſa Beatricens Beifall, und 
ſich an ihren Schreibtiſch ſetzend, fertigte ihre 
Couſine ihn ſogleich aus. Während dieſer Zeit 
ſchrieb auch Angela an ihren Verlobten. Sie 
beklagte ſchmerzlich, was er ſchon ihretwegen 
gelitten und noch zu leiden hatte, und hoffte 
inſtändigſt, daß er von ſeiner Verwundung bald 
geneſen möge. Dann theilte ſie ihm alle ihre 
Erlebniſſe, ſeit ſie aus der Villa Iſola entführt 
worden, mit, und fügte ſchließlich hinzu, daß 
ſie ſich jetzt, was er auch erfahren, in dem 
ſicheren Schutz der Conteſſa di Locarno befinde, 
enthielt ſich aber, ſeiner Mutter wegen, jeder 
weiteren Bemerkung. 

Nach etwa einer Stunde verließ Federigo 
mit dieſen beiden Briefen das Herrenhaus von 
Celena. Er hatte die Conteſſen nicht wieder 
geſehen, Angela ihn aber mit freundlichen 
Blicken und ihren herzlichſten Grüßen an ſeinen 
Herrn entlaſſen, und zugleich die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß ſie bald alle in Neapel wieder 
vereint ſein würden. 


Den Bericht des treuen Dienes ihres Ver⸗ 
lobten nochmals eingehend überdenkend, hatte 
Angela eine Weile am geöffneten Fenſter ge⸗ 
ſeſſen, als ſie Franzeskas wohlbekanntes Klopfen 
vernahm und dieſe alsbald ihr Zimmer betreten 
ſah. Ihr fragend entgegenblickend, gewahrte 
ſie deren ſichtliche Erregung, und war einiger⸗ 
maßen überraſcht, ſie ſagen zu hören: 

„Signora Angela, die Conteſſa hat den Be⸗ 
ſuch einer Dame bekommen, welche anch Sie 


riums in demſelben in Angriff genommen 
werden. 

— Der Eiſenbahnminiſter wird, nach der 
„Schleſ. Ztg.“, beim nächſten Landtag einen 
ſehr erheblichen Betrag verlangen zur ausgiebigen 
Verſtärkung des Wagenparks und des Maſchinen⸗ 
parks auf den Staatsbahnen. 

— Der Wahlaufruf der konſer⸗ 
vativen Partei des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt am Sonnabend Abend gleichzeitig 
in der „Kreuzzeitung und in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erſchienen. In der Einleitung liebäugelt 
derſelbe verſchämt mit dem Kartell, indem er 
die Hand zu bieten erklärt allen denjenigen 
Parteien, „welche für die Bewahrung eines 
ſtarken königlichen Regimentes, für die Pflege 
der Liebe zu unſerem eigenen preußiſchen und 
weiteren deutſchen Vaterlande und für Erhaltung 
chriſtlicher Zucht und Sitte in unſerem Volke 
feither zuſammen geſtanden haben.“ Der Auf⸗ 
ruf ſpricht ſich alsdann aus für eine Reform 
der beſtehenden direkten Steuern und nennt die 
Gewerbeſteuer veraltet. Die Grund: und Ger 
bäudeſteuer wirke als Zuſchlagsſteuer um ſo 
drückender, als der Grundbeſitz in ſeinen Er⸗ 
trägen immer mehr zurückgehe. Das Ein⸗ 
ſchätzungsverfahren der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer ſei unzureichend geworden, die Abſtufung 
der Steuerſätze erweiſe ſich als unrichtig. 
Ferner tritt der Aufruf ein „im Falle verfüg⸗ 
barer Mittel“ für Erleichterung der kommunalen 
Verbände durch Ueberweiſungen aus Staats⸗ 
fonds. Der Aufruf ſpricht ſich ferner aus für 
eine weitere geſetzliche Regelung der Leiſtungen 
für die Volksſchule, für die konfeſſionelle Volks⸗ 
ſchule, aber gegen den Schulantrag 
der Zentrumspartei. Der Aufruf 
erklärt ſich ſchließlich gegen eine um⸗ 
faſſende Landgemeinde⸗Ordnung, 
indem er erklärt, die konſervative Partei ſehe 
dafür „kein Bedürfniß.“ Zum Schluß tritt 
der Aufruf ein für eine Dotation der 
evangeliſchen Kirche. Der Aufruf iſt 
unterzeichnet von den Herren v. Rauchhaupt, 
v. Minnigerode, Grimm, v. Hammerſtein, Korſch, 
Graf Limburg⸗Stirum, v. Liebermann, Sack, von 
Wedell⸗Malchow. Das ſind alſo die Segnungen, be⸗ 
merkt hierzu die „F. Z.“, welche die Konſervativen 
dem preußiſchen Volke zu bieten haben. Sie ent⸗ 
ſprechen vollſtändig den Erwartungen, welche 
man nach den Kundgebungen der Junker und 
Muckerpartei zu hegen berechtigt war. Die un⸗ 


abhängigen Wähler werden ſich von dem konſer⸗ I waſſer gemeldet. 


kennt und ſehen und ſprechen möchte — —“ 

„Mich?“, fragte befremdet Angela. „Wer 
aber könnte die Dame ſein?“ 

„Sie wird es Ihnen ſelbſt ſagen, und 
hat mich nur beauftragt, ſie bei Ihnen zu 
melden“, antwortete Franzeska mit zunehmender 
Erregung. 

„So laſſen Sie die Dame kommen“, ent⸗ 
gegnete Angela, neugierig, wer dieſe ſein mochte, 
und ſah der ſich ſchnell entfernenden Kammer⸗ 
frau voll Spannung nach. Zu weiteren Ge⸗ 
danken aber blieb ihr keine Zeit, denn ſchon 
ward langſam die Thür geöffnet, und Conteſſa 
Beatrice trat ein. Einen Augenblick ſie ſprach⸗ 
los anſtarrend, eilte ſie ihr entgegen, und rief 
ſo überraſcht wie erfreut: 

„Signora Antonia, Sie — Sie hier?“ 

„Ja, mein liebes Kind,“ erwiderte dieſe ſo 
ruhig ſie vermochte, „und wahrhaft erfreut, 
Sie wohl und geſund zu ſehen,“ und damit 
reichte ſie ihr beide Hände entgegen. 

„Und auch Sie befinden ſich wohl?“ fragte 


dieſe ergreifend Angela, und führte fie zum 


Sopha, auf dem Beide Platz nahmen und ſie 
ſich ſtillſchweigend wunderte, daß jo ſchnell nach 
ihr Signora Antonia die Anſtalt verlaſſen. 
„Ja, leidlich,“ erwiderte dieſe, ſie liebevoll 
wie bewegt anſehend, „die Abwechslung und 
Aufregung der Reiſe iſt mir gut bekommen. 
Auch habe ich eine treue und der Pflege ge⸗ 
wohnte Begleiterin, die Sie ebenfalls kennen —“ 
„Joſefa?“ rief Angela lebhaft und erfreut. 
„Ja, Signor Vitali hat eingewilligt, ſie 
mir einſtweilen zu laſſen,“ entgegnete Conteſſa 


vativen Programm gewiß nicht ködern laſſen. 
Daſſelbe bietet für die breite Maſſe derjenigen, 
welche nicht beſondere Intereſſen an die Fahne 
der Großgrundbeſitzer und Hochkirchlichen feſſeln, 
nichts Verlockendes. Durch die Verweigerung 
einer Reform der Landgemeindeordnung werden 
auch den Wählern auf dem platten Lande die 
Augen geöffnet darüber, was es in Wahrheit 
mit der Fürſorge der Konſervativen für den 
kleinen Mann auf ſich hat. Bemerken wollen 
wir hierbei noch, daß die Konſervativen zu der 
Ueberzeugung gekommen ſind, daß die Er⸗ 
nennung Bennigſen's zum Ober⸗Präſidenten von 
Hannover eine vollſtändige Abſage des Kaiſers 
von den Anhängern v. Puttkamer's und 
Stöcker's bedeutet. — Der Austritt v. B. s au 
dem Wahlvorſtande wird allgemein als ein Als 
der Klugheit aufgefaßt. 

— In Ausführung des Schullaſtengeſetzes 
haben die Regierungsbehörden in einer be⸗ 
ſonderen Verfügung die Landräthe und Schul⸗ 
vorſtände in den einzelnen Kreiſen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Juni jedem Schulverbande vom 1. 
Oktober d. J. ab zu gewährende Staatsbeitrag 
nicht nur den Gemeinden, ſondern auch den 
Dominien zu Gute kommen ſoll, und zwar in 
dem Verhältniſſe, in welchem die Lehrergehalts⸗ 
beiträge zur Zeit aufgebracht werden. 

— Ueber Hochwaſſer liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: Aus Hirſchberg i. Schl. vom 
Sonnabend: In Folge zwölfſtündigen heftigen 
Regens ſind alle Gebirgsflüſſe wieder aus den 
Ufern getreten. Aus Landeshut und Schreiber⸗ 
hau wird drohendes Hochwaſſer gemeldet. Hirſch⸗ 
berg, 9. September. Das Waſſer des Bober 
iſt ſeit Mitternacht langſam im Fallen. Der 
durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt 
ſehr bedeutend. Aus Nikolsburg in Mähren 
wird vom 6. d. berichtet: In Folge der ſtarken 
Regengüſſe iſt dieſer Tage die Thaya beträcht⸗ 
lich angeſchwollen und an vielen Stellen, wie 
in Höflein (bei Laa), Neuſiedl, Dürnholz, 
Muſchau und Unter = Wiſternitz, ausgetreten. 
Mehrere tauſend Joch Wieſen und Aecker, zu⸗ 
meiſt mit Zuckerrüben, ſind überſchwemmt, 
Grummet und Stroh fortgeſchwemmt. — Aus 
Preßburg wird ferner berichtet: Der Waſſer⸗ 
ſtand der Donau erreichte Donnerſtag Mittags 
die größte Höhe von 450 Zentimetern; von da 
ab war ein langſames Fallen bemerkbar. Des⸗ 
gleichen wird aus Friedland in Böhmen Hoch⸗ 
Die Anwohner der Neiſſe⸗ 


Beatrice, kaum imſtande, wie ſie der nichts 
ahnenden Angela gegenüber ihren Bericht zu 
beginnen habe. Die Pauſe unterbrechend, fuhr 
ſie, dieſe bedeutungsvoll anſehend, fort: 

„Signora Angela, Sie wundern ſich gewiß, 
mich ſo unerwartet in Celena und in Ihrem 
Zimmer zu ſehen, wie auch ich nicht wenig 
überraſcht war, von Ihrer Anweſenheit hier⸗ 
ſelbſt zu hören — —“ 

„Ja, Signora Antonia“, antwortete Angela, 
„wenngleich Sie mir geſagt, daß Sie von 
Zeit zu Zeit die Anſtalt des Signor Vitali 
verlaſſen — —“ 

„Daß ich es diesmal gethan, um wahr⸗ 
ſcheinlich nie dahin zurückzukehren, daran ſind 
ſie ſchuld“, antwortete Conteſſa Beatrice mit 
merklichem Nachdruck. 

„Ich?“ fragte, überraſcht von allem, was 
ſie hörte, Angela. 

„Ja, mein liebes Kind, denn unſere ſelt⸗ 
ſame Aehnlichkeit hat mir keine Ruhe gelaſſen“, 
entgegnete erſtere in demſelben Tone. „Ich 
bin auch bereits in Neapel und der Villa Iſola 
geweſen — —“ 

„Wäre es möglich?“ rief erſtaunt und zugleich 
erfreut Angela. „Und haben Marcella geſehen 
und geſprochen?“ 

„Ja, mein Kind,“ erwiderte Conteſſa Beatrice, 
„ſie iſt durch den Zuſpruch der hochwürdigen 
Aebtiſſin von Santa Maria Ihretwegen nach 
und nach ruhiger geworden — —“ 

„Meine liebe, treue Marcella, und meine 
verehrte hochwürdige Frau Aebtiſſin!“ rief Angela, 
und Thränen füllten ihre Augen. (Fortſ. f.) 


Ufer wurden amtlich gewarnt. Es herrſchte 
am Sonnabend nach dem „Berliner Tageblatt“ 
anhaltendes Regenwetter. 

— Die „Poſt“ erklärt, ſie ſei in der Lage 
den Nachrichten über die bevorſtehende Veröffent⸗ 
lichung der teſtamentariſchen Beſtimmungen 
Kaiſer Friedrichs auf das beſtimmteſte zu wider⸗ 
ſprechen. Dieſelbe hätten an maßgebender Stelle, 
insbeſondere auch bei der Kaiſerin Friedrich, 
um ſo mehr Befremden erregt, als letztwillige 
Beſtimmungen Kaiſer Friedrichs überhaupt nicht 
beſtänden. 

— Nach dem „Reichsboten“ macht ſich in 
deutſchen, an der Koloniſation be⸗ 
theiligten Kreiſen Ermüdung 
geltend, welche gerade jetzt verhängnißvoll 
werden könnte. Die Engländer gingen überall 
rüſtig vor; der neueſte engliſche Schutzbrief 
(ſiehe Nachricht unter London) mache den 
deutſchen Koloniſationen in Oſtafrika die Aus⸗ 
dehnung nach dem Süden unmöglich; die Fran⸗ 
zoſen thäten im ſtillen ein gleiches, der Kongo⸗ 
ſtaat habe abgewirthſchaftet und würde eine 
Beute der Franzoſen werden. Die bisherigen 
Erfahrungen ſchienen das Intereſſe mancher 
Mitglieder der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft abgekühlt und ſie weniger opferbereit 
gemacht zu haben. Die Stationen im Innern 
ſollen vorläufig aufgegeben werden, und man 
wolle ſich auf die Küſten und die Häfen be⸗ 
ſchränken. In der weſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſei eine ähnliche Müdigkeit eingetreten, ſo daß 
man ſich nicht einmal zur Ausbeutung der 
Golderze in Damaraland entſchließen könne. 
Es ſeien nur wenige Kreiſe, welche ſich opfer⸗ 
bereit betheiligten; die deutſchen Geldfürſten 
gehörten leider faſt nur der goldenen Inter⸗ 
nationale an. 

Stuttgart, 8. September. Wie der 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, 
iſt die Maſſagekur, welcher ſich der König unter⸗ 
zogen hatte, heute beendet. Die neuralgiſchen 
Schmerzen ſind nicht völlig geſchwunden, aber 
eine Kräftigung der Muskulatur und Gebrauchs⸗ 
fähigkeit der Beine iſt erreicht und ſind die 
früheren Störungen des Kreislaufes gehoben. 


Ausland. 


Kopenhagen, 9. September. Die Kopen⸗ 
hagener Zeitung „Politiken“ bringt über das 
Thingvalla⸗Geiſer⸗ Unglück folgenden Bericht: 
„Wie bekannt, rettete das deutſche Dampfſchiff 
„Wieland“ bei der „Geiſer“⸗ Kataſtrophe 
Paſſagiere und Mannſchaft des verunglückten 
„Geiſer“ und übernahm ferner die 455 Paſſa⸗ 
giere der „Thingvalla“, welche ſich in gefahr⸗ 
drohendem Zuſtande befand. Die Bezahlung 
für derartige Dienſte auf See iſt ſtets eine 
hoch bemeſſene. In dieſem Falle jedoch handelte 
es ſich um eine außerordentliche Summe, da 
die Anzahl Menſchen, welche der „Wieland“ 
gerettet, befördert und geſpeiſt hatte, ſo außer⸗ 
ordentlich groß war. Vor einer Woche erſuchte 
die Thingvalla⸗Geſellſchaft die Rhederei des 
„Wieland“, die Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
— — EEE 


Auf Requiſition. 
Eine Kriegserinnerung aus den Tagen vor Metz. 


Nachdruck verboten. 


Schluß. 

VII. 
Noch immer herrſchte eine unheimliche 
Spannung hüben und drüben, Jedermanns 


Blick hing an den Lippen des Gutsherrn, wie 
würde dieſer ſich aus der gefahrvollen Lage 
ziehen? 

Die Lippen feſt aufeinander gepreßt ſtand 
der Urheber des meuchleriſchen Ueberfalls da. 
Seine Augen glühten in tödtlichem Haſſe und 
ſtreiften mit Verachtung die feige Schaar, welche 
er durch ſein unſinniges Treiben zu gemeinen 
Mördern hatte ſtempeln wollen. 

Der Offizier wiederholte ſeine Aufforderung 
bezüglich des Oeffnens des Thores. — Keine 
Antwort. 

„Gut, dann werde ich Sie zwingen,“ rief 
der Lieutenant. „Ich laſſe Ihnen fünf Minuten 
Zeit, iſt während dieſer das Thor nicht geöffnet, 
ſchieße ich.“ Der Lieutenant zog mit der linken 
Hand ſeine Uhr hervor, die Mündung des 
Revolvers befand ſich dabei nach wie vor vor dem 
Geſichte des Franzoſen. 

Die Leute des Gutsherrn wurden jetzt un⸗ 
ruhig; ſoviel ich aus ihren Reden entnehmen 
konnte, billigten viele die Handlungsweiſe ihres 
Herrn nicht. Der großen Mehrzahl nach 
ſchienen ſie des Deutſchen mächtige Elſaß⸗ 
Lothringer zu ſein, da ſie die Worte des 
Lieutenants unter ſich wiederholten, alſo auch 
verſtanden haben mußten. Einige ballten 
die Fäuſte und machten Miene uns an⸗ 
zugreifen, wurden aber von den Uebrigen, den 
Vernünftigeren kann man ſagen, daran ver⸗ 
hindert. Man rief nach einer Minute laut 
nach der Gutsherrin, da der Gatte dieſer noch 
immer auf ſeiner Stelle verharrte und mit 
haßerfüllten Blicken in die Augen ſeines Gegners 
blickte, aber kein Sterbenswörtchen von ſich 
gab, keine Hand rührte, um dem Befehle des 
Offiziers Folge zu leiſten. Die Aufregung 


aus ausländiſchem Material beſchloſſen, 


fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ihre Rechnung einzu⸗ 


ſenden. Als Antwort hat die deutſche Rhederei, 
wie man uns mittheilt, am 1. d. M. folgendes 
Telegramm geſandt: „Thingvalla, Kopenhagen. 
In Beantwortung Ihrer Anfrage, unterrichten 
wir Sie, daß wir uns glücklich ſchätzen, daß 
es unſerem Schiffe „Wieland“ und deſſen 
Mannſchaft vergönnt geweſen, zur Rettung ſo 
vieler Menſchen beizutragen. Wir verzichten 


daher mit Freuden auf die zwiſchen den be⸗ 


treffenden Kapitänen vereinbarte Vergütung, 
ſtellen es Ihnen jedoch anheim, daß Sie, falls 
Sie die Unkoſten durch die Verſicherung decken 
laſſen, den ganzen uns zukommenden Betrag 
zum Beſten nothleidender Hinterbliebener der 
umgekommenen „Geiſer“⸗Paſſagiere verwenden. 
Packetfahrt.“ i 
Petersburg, 8. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland ſind am Freitag 
Abend in Jeliſſawetgrad, einer Stadt im 
Gouvernement Cherſon, auf halbem Wege 
zwiſchen Kiew und Odeſſa, eingetroffen. Der 
Schah von Perſien wird ſich nach Tiflis oder 
Batum begeben, um dort den Kaiſer zu be⸗ 
grüßen. — Ueber den Aufſtand in Afghaniſtan, 
der nach offiziöſen Mittheilungen bereits in der 
Entſtehung unterdrückt ſein ſoll, bringt die 
„Nowoje Wremja“ ſelſt eine Nachricht, wonach 
der Aufſtand unter Führung von Iſaak Khan 


gebrochen ſein ſoll. Das erſte Gefecht zwiſchen 


den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen 
ſei unentſchieden geblieben. Der Führer des 
Aufſtandes, Iſaak Kahn, iſt ein Vetter des 
regierenden Emirs von Afghaniſtan. 


Petersburg, 8. Septbr. Der „Mosk. 
Ztg.“ zufolge hat das Finanzminiſterium bei 
Erörterung der Frage über neue Maßnahmen 
zur Einſchränkung der polniſchen 5 

e 
Maßnahmen als noch verfrüht aufzuſchieben 
und die Frage, die ausländiſchen Arbeiter be⸗ 
treffend, der definitiven Entſcheidung des 
Miniſters des Innern zu überweiſen. 


Wien, 9. September. Der Beſuch des 
Grafen Kalnoky beim Reichskanzler in Friedrichs⸗ 
ruh findet nach dem Wiener „Tageblatt“ im 
Laufe des September ſtatt. — Der Nationali- 
tätenſtreit in Oeſterreich verſchärft ſich immer 
mehr. Die deutſchen Abgeordneten des 
böhmiſchen Landtags, welche bereits im vorigen 
Jahre ihre Theilnahme an den geſetzgeberiſchen 
Arbeiten eingeſtellt haben, haben beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre ſich an den Arbeiten des 
böhmiſchen Landtags nicht zu betheiligen. Sie 


haben am Freitag eine Kundgebung erlaſſen, 


nach welcher ſie den Sitzungen des Prager 


Landtags auch weiter fern zu bleiben gedenken. 


Weiter heißt es in der betreffenden Kundgebung: 
Seit ihrem Austritt ſei keine Aenderung der 
Verhältniſſe eingetreten, und die Ausgleiche⸗ 
verhandlungen, welche im Laufe des verfloſſenen 
Winters eingeleitet worden, hätten aus Mangel 
an einem prinzipiellen Entgegenkommen der 
Czechen von deutſcher Seite Aged werden 
müſſen. Die Kundmachung betont die volle 


unter den Inſaſſen des Gutes ſtieg endlich auf 
das Höchſte, als nach weiteren zwei Minuten 
keine Aenderung in der Haltung der beiden 
Männer eingetreten war. Viele weniger be⸗ 
herzte Männer ſchlichen ſich davon, um nicht 
Zeuge einer entſetzlichen Szene in den nächſten 
Minuten zu werden, andere wieder eilten in 


das Gutshaus, die Herrin zu holen, Alle aber 


waren jetzt der Ueberzeugung, daß ihr Herr 
und Gebieter ſich eher eine Kugel durch den 


Kopf ſchicken ließe, als daß er das eiſerne Thor 


öffnen würde. 

Noch einmal machten die Franzoſen Anſtalt, 
ihrem Herrn zu Hülfe zu eilen, ein Haufen von 
ca. fünfzehn Mann drang vor und erhob die 
Waffen, um ſich auf uns zu ſtürzen. Aber 
Schulter an Schulter erwarteten wir ſie, den 
Rücken durch den Wagen gedeckt. 

„Kommt nur näher, Himmelhunde,“ ſchrie 


unſer Oſtfrieſe und ſchwang ſeinen mächtigen 
Pfahl wie eine Gerte, während mein rechter 


Zeigefinger ſicher am Drücker des Gewehrs 
ruhte. Sie wagten es nicht, keiner wollte der 
Erſte zum Angriff ſein. 

Die fünf Minuten Bedenkzeit waren abge⸗ 
laufen, mit eiſiger Ruhe ſteckte unſer Lieutenant, 
als ich mich eben ein wenig nach ihm um⸗ 
wandte, ſeine Uhr wieder unter den Waffenrock, 
jetzt mußte es ſich entſcheiden. Bleich, mit erd⸗ 
fahlem Angeſicht lehnte der Franzoſe am Spa⸗ 
lier. Der Menſch muß nicht bei Sinnen ſein, 
dachte ich. 


„Monsieur, die Bedenkzeit iſt um, wollen 


Sie öffnen oder nicht?“ hörte ich des Lieute⸗ 


nants Stimme hinter mir. 
der Schuft ſtumm. 


Und wieder blieb 


wartete ich den Knall des Schuſſes, da wurde 
es plötzlich hinter der Mauer lebendig, eine 
weibliche Stimme rief ängſtlich: „II n'y a pas 
à hesiter, Baptiste, vite, vite, ouvrir Ia porte 
— o mon dieu, quelle demence!“ 

Aller Augen richteten ſich ſofort auf das 
eiſerne Thor, an welchem an der Außenſeite die 
Gattin des Todeskandidaten mit einem männ⸗ 
lichen Domeſtiken erſchien und nun flehentlich 


Schon knackte der Hahn 
des Revolvers, im nächſten Augenblicke er⸗ 


Uebereinſtimmung des deutſch⸗böhmiſchen Volkes 


mit ſeinen Abgeordneten. 

Belgrad, 8. September. 
tage 
ſtunden die Ruhe nicht geſtört; die Regierung 
hatte aber auch auf ſpeciellen Befehl des in 
Abbazia weilenden Königs außerordentliche 
Vorkehrungen getroffen. Die geſammte 
Polizei war aufgeboten und das Militär in 
den Kaſernen konſignirt worden, während 
Gendarmerie⸗Patrouillen die Straßen durch⸗ 
zogen und die ausgeſteckten Fahnen entfernten. 

Rom, 8. September. Vom abeſſiniſchen 
Kriegsſchauplatz wird berichtet: Debeb griff 
Keran am 2. September an. Barambaras 
warf ihn, von der Bevölkerung unterſtützt, 
zurück und brachte ihm Verluſte bei (50 Todte). 
Wenn Barambaras ſich halten ſollte, ſcheint die 
Regierung geneigt, ihm Mannſchaften und 
Artillerie zu Hilfe zu ſchicken. — Der heute 
abgehaltene Miniſterrath beſchloß, keine neue 
Expedition nach Afrika auszurüſten und ſich in 
diefem Winter auf die Reorganiſation der 
Kolonialarmee zu beſchränken. 


Paris, 8. September. Von Limoges 


mußten nach verſchiedenen Punkten des De⸗ 


partements Correze größere Truppenabtheilungen 
entſendet werden, da die Streikbewegung unter 
denEiſenbahnarbeitern täglich eine beunruhigendere 
Wendung annimmt. In Viegois drangen 
1000 Streikende mit 200 Frauen an der Spitze 
in die Bahnbüreaus ein und konnten von den 
Soldaten nur mit Mühe, und erſt nachdem 
mehrere Frauen und Streikende verwundet 
worden, zurückgedrängt werden. In Allaſſac 
kam es gleichfalls zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Streikenden und dem Militär, 
welches mit gefälltem Bajonett vorging. Nachdem 
ſechs der feiernden Bahnarbeiter verwundet 
waren, kam jedoch die Weiſung an die Soldaten, 
ſich zurückzuziehen, um weitere Verwundungen 
zu verhüten. f 
London, 8. September. Die „London 
Gazette“ veröffentlicht einen von der Königin 


der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bewilligten 


Schutzbrief, nach welchem der Sultan von 
Sanſibar alle ſeine Machtbefugniſſe und Ver⸗ 
waltungsrechte im Gebiete von Mrima und 
den dazu gehörigen Inſeln ſowie in ſeinen Be⸗ 
ſitzungen an der Oſtküſte Afrikas von Wanga 
bis Kipinl, beides einſchließlich, an die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft abgetreten hat. Der Schutz⸗ 
brief gilt auch für Verträge, welche die Geſell⸗ 
ſchaft mit den Häuptlingen der Eingeborenen 
angrenzender Gebiete abſchließt. — Die „deutſch⸗ 


oſtafrikaniſche Geſellſchaft“ ſcheint nicht auf 


Roſen gebettet zu ſein. Am 5. September 
ging S. M. Schiff „Möwe“ nach Tonga, wo 
durch die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft die 
Uebernahme der Verwaltung ſtattfinden ſollte. 
Erkundigungshalber ging Nachmittags ein Boot 
ans Land, mußte aber umkehren, weil es 
von der einheimiſchen Bevölkerung ohne Grund 
beſchoſſen wurde. Am nächſten Morgen wurden 
zwei Boote der „Möwe“ in gleicher Weiſe 
angegriffen, worauf dieſe auf die Angreifer 
— ˖ ů 


bat, ihrem unglückſeligen Manne das Leben zu 
ſchenken, ſie wolle ja gern öffnen und die er⸗ 
regte Menge zu beruhigen ſuchen. 

Der Lieutenant ließ die erhobene Waffe 
ſinken. Die eben noch drohende Menge wurde 
ruhig, auch wir athmeten auf, freilich hätte ich 
nichts dagegen gehabt, wenn man dem Anſtifter 


einen gehörigen Denkzettel gegeben hätte. 


„Nun, für dieſes Mal kommen Sie mit 


Ihrem Leben davon, NMonsieur, und das ver⸗ 


Dazwiſchenkunft 


danken Sie der rechtzeitigen 
Me Sie werden ein- 


Ihrer Gemahlin. Ich ho 


geſehen haben, daß wir noch Muth und Kraft | 


genug beſitzen, uns gegen einen meuchleriſchen 
Ueberfall zu vertheidigen. Danken Sie Gott, 
daß kein Blut auf unſerer Seite gefloſſen iſt, 
ſonſt — na, Sie wiſſen noch wohl, was ich 
vorhin in Ihrem Zimmer ſagte.“ 


Knirſchend und kreiſchend flog im nächſten 


Augenblicke das Thor auf, die Frau ſtürzte in 
de e e auf ihren Mann zu und be⸗ 
chwor ihn, von weiteren Feindſeligkeiten gegen 

Zähneknirſchend gehorchte 
dieſer. 


Ich trat auf den Lieutenant zu. „Wie 
wäre es, wenn wir den Schuft zwängen, eine 
Strecke Weges mitzufahren, es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er, ſobald wir das Gut verlaſſen 
haben, ſeine Leute ſammelt und uns noch ein⸗ 


uns abzulaſſen. 


mal im Walde entgegentritt, wir können nicht 


ſo ſchnell mit dem ſchwerfälligen Fuhrwerk auf 
dem ſchlechten Wege vorwärts kommen, als jene.“ 

„Sie haben Recht. — Monsieur, allons! 
auf den Wagen, Sie werden uns bis Hagon⸗ 
dange begleiten.“ Dann wandte er ſich an die 
Menge. „Wer von Ihnen es wagt, aus dem 
Thore zu treten, wird ohne Gnade niederge⸗ 
ſchoſſen, daſſelbe geſchieht mit Ihrem Herrn, 
wenn einer von meinen Leuten verwundet oder 
getödtet werden ſollte.“ 

Unſere Kanoniere griffen nun den kleinen 
ſchwächlichen Franzoſen und hoben ihn wie 
einen b auf den Wagen, trotz alles 
Sträubens und der Lamentation der Gutsherrin. 

„Madame, es geſchieht Ihrem Gemahl 
nichts, wenn man uns in Ruhe läßt,“ wandte 


Am Namens⸗ 
der Königin wurde bis in die Abend⸗ 


feuerten und dieſelben durch ein kleines Detache⸗ 
ment zerſtreute. Der Sultan hat Truppen 
zur Züchtigung der Aufſtändiſchen abgeſandt. 
Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 

Waſhington, 8. September. Die Pläne 
zur Erſchwerung der Einwanderung in die 
Vereinigten Staaten von Amerika, mit welchen 
die fremdenfeindlichen Elemente im Kongreß 
ſich tragen, gewinnen jetzt feſtere Geſtalt. Der 
Vorſitzende des vom Kongreß eingeſetzten Ein⸗ 
wanderungsausſchuſſes, Herr Ford hat erklärt, 
daß der Ausſchuß ſich zur Annahme des von 
dem Arbeiterführer Powderly gemachten Vor⸗ 
ſchlages geneigt zeige. Dieſer Vorſchlag be⸗ 
zweckt die Anſtellung einer Anzahl von Konſular⸗ 
agenten in Europa, deren Aufgabe es ſein 
würde, den Charakter aller Perſonen zu prüfen, 
welche nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika auszuwandern beabſichtigen. Jeder 
Auswanderer ſoll verpflichtet ſein, ſeine Abſicht 
drei Monate vor ſeiner Abreiſe kund zu geben, 
damit dem Konſularagent genügende Zeit zur 
Prüfung ſeiner Verhältniſſe bleibt. Man hofft, 
daß dieſe Vorkehrung die Einwanderung ver⸗ 
armter Perſonen ſowohl wie die Einführung 
von Arbeitern unter vorausbedungenen Arbeits⸗ 
kontrakten verhindern würde. Ein dieſe An⸗ 
ſichten verkörpernder Geſetzentwurf ſoll dem⸗ 
nächſt dem Kongreß vorgelegt werden. 


DpDp—̃— pp 
Oſtpreuß. Parteitag der deutſchen 
freiſinnigen Partei. 


Königsberg, 9. September 1888. 

Der geſtern und heute ſtattgehabte Partei⸗ 
tag der deutſchen freiſinnigen Partei der Provinz 
Oſtpreußen hat einen höchſt erfreulichen Verlauf 
genommen. Namentlich war die Betheiligung 
von außerhalb eine ſehr große. Eröffnet wurde 
der Parteitag durch eine geſtern Abend im 
großen Börſenſaale ſtattgehabte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, die von mehr als 2500 Perſonen 
beſucht war und überhaupt zu den glänzendſten 
gehört, die unſere Stadt im letzten Jahrzehnt 
erlebt hat. Nachdem der Vorſitzende des hieſigen 
deutſchen freiſinnigen Wahlvereins, Herr Stadt⸗ 
rath Hagen, die Verſammlung mit einer ein⸗ 
leitenden Anſprache eröffnet, betrat der Abge⸗ 
ordnete Eugen Richter von wiederholtem ſtürmi⸗ 
ſchem und minutenlangem Beifall und Hoch⸗ 
rufen begrüßt, die Tribüne. In mehr als 
1½ſtündiger Rede zeichnete er in packender und 
zündender Art die Stellung und die Aufgaben 
der deutſchen freiſinnigen Partei zu den Tages⸗ 
fragen, zu den verſchiedenen Parteien und vor 


Ma u den Arbeiten der bevorſtehenden preußi- 
ſchen 


egislaturperiode unter beſonderer Berüd- 
ſichtigung der Verhältniſſe unſerer Stadt und 
Provinz. Trotz der im Saale herrſchenden er⸗ 
drückenden Hitze folgte die Verſammlung den 
meiſterhaften Ausführungen des Redners mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit und gab ihm 
zu ungezählten Malen durch einen wahrhaft 
brauſenden Beifall ihre volle Zuſtimmung zu 
erkennen. Sein zum Schluß an die An⸗ 
weſenden gerichteter warmer Appell, ſich 


der Lieutenant ſich an die für das Leben des 
Mannes beſorgte Gattin. „Aufſitzen!“ kom⸗ 
mandirte der Lieutenant und „Marſch!“ Unſer 
Oſtfrieſe kam uns noch nach funfzig Schritten 


Entfernung vom Thor nachgelaufen, er hatte 


dem Baptiſte erſt einige hinter die Ohren ge⸗ 
geben. „Dat was de verfluchte Kirl, de dat 
Dohr toflog, as wie affahren wollen, und naher 
wolle he et nicht wedder apenfluten, ofglik de 
Fru ehm achter de Müren darum bidde. Na, 


ick heff ehm ſo'n paar an den Daets geben, de 


ſchall he morn noch föhlen, ſon ollen Dämel⸗ 
ſack. — Nu hör mal wat de Kirls fluchet und 
ſkandalirt, ja 'ne grote Snut heft ſe, aber 
Karaſche wie ſo'n ollet Schap,“ und damit 
kletterte er zu uns auf den Wagen. 

Die Kerle auf dem Hofe wagten ſich nicht 
über die ihnen geſteckte Grenze, aber einen 
Höllenlärm machten fie. innerhalb der Mauer. 
„Jungens, dat was jik'ne ſpaßigee Requiſion. 
Donner noch ins! heb ich mi haegt, as de 
Kirls oebern Meshop porzelten und dat Schwein 
ehm doch afnahmen wurd,“ ſagte lachend unſer 
frieſiſcher Achill. Br 

Unter allgemeiner Heiterkeit erreichten wir 
die offene Landſtraße, wo wir den Franzoſen 
kopfüber vom Wagen ſtießen — ganz ohne 
Strafe ſollte er doch nicht davon kommen. — 
Nachdem ich ſein Gewehr abgeſchoſſen, warf ich 
es ihm an den Kopf. „Da, Monsieur, neh⸗ 
men Sie Ihre Knarre und laſſen Sie ſich die 
Geſchichte zur Lehre dienen. Sollten wir noch 
einmal wiederkommen und einen ähnlichen 
Empfang bei Ihnen erleben, dann gehts Ihnen 
an den Kragen.“ f b 

Fluchend und zähneknirſchend erhob ſich 
der Franzoſe aus dem Straßenkothe, griff nach 
ſeiner Büchſe und verſchwand im Walde. Wir 
aber verzehrten unſer Schwein am nächſten 
Tage mit wirklichem Behagen. — 

Als wir bald darauf ein zweites Borſten⸗ 
thier von demſelben Gutshofe halen wollten, 
waren die übrigen bereits „requirirt,“ irgend 
Jemand aus unſerer Batterie mußte geplaudert 
11 die geheime Quelle Anderen verrathen 
haben. 


1 


. zu ſammeln und in energiſcher Arbeit 
treu zuſammen zu ſtehen im Kampfe gegen die 
Reaktion fand begeiſterten Widerhall und wird 
ſicher ſeine Früchte tragen. Mit einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf die deutſche 
freiſinnige Partei und ihren bewährten Führer, 
den Abgeordneten Eugen Richter, ſchloß die in 
mufterhafter Ordnung verlaufene Verſammlung 
gegen 10 Uhr. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
dann im Saale des Artushofes die Vertrauens⸗ 
männerverſammlung ſtatt, die gleichfalls eine 
ſehr ſtattliche Zahl von Theilnehmern aufwies. 
Es waren von ſechszehn oſtpreußiſchen Land⸗ 
tagswahlkreiſen vierzehn vertreten. Anweſend 
waren u. a. die Abgeordneten Saucken⸗Julien⸗ 
T ide und Papendieck, ſowie von früheren Ab⸗ 
geordneten die Herren Müller, Millauer, Kittel, 

Wegmann, Dörck, Stobbe und Seydel. Den 
| Vorſitz führte Herr Stadtrath Hagen von 


4 


ag we als Beiſitzer fungirten die Herren 
v. Saucken⸗Julienfelde, Kröt⸗Scherwunken, 
5 Papendieck, Contag⸗Wenzken, Kittel, Adamſon⸗ 
Königsberg, Schuſterius⸗Berius Kreis Fiſch⸗ 
hauſen. Es wurde Bericht erſtattet über die 
Parteiverhältniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen. 
Bei den Landtagswahlen im Jahre 1885 hat 
ſich die freiſ. Partei in einzelnen Wahlkreiſen 
mit ungünſtigen Ausſichten der Theilnahme an 
der Wahl enthalten. Die Verſammlung ſpricht 
ſich einſtimmig dahin aus, daß auch dort wo 
| keine Ausſicht foi, ein Mandat für die Partei 
zu gewinnen, eine Beiheiligung bei der Wahl 
N ftattzufinden habe. Zum Geſchäftsführer der 


freiſinnigen Partei für Oſtpreußen bis zum 
nächſten Parteitag wählte die Verſammlung den 
Herrn StadtrathHagen⸗Königsberg. Derſelbe nahm 
die Wahl an. Schließlichwurde noch einſtimmig nach⸗ 
ſtehende Reſolution angenommen als Grundlage für 
die Agitation bei den Landtagswahlen: Aufgabe 
der Landtagswahlen iſt es, die Rechte des 
Volkes vor einer weiteren Verminderung und 
Abſchwächung zu bewahren, einer jeden Er⸗ 
Hhöhung der Steuerlaſt in Preußen, namentlich 
auch unter dem Vorwande einer Steuerreform 
eeinen Riegel vorzuſchieben, die Einführung einer 
Kapitalrentenſteuer zu verhindern, dagegen eine 
Ertlaſtung der kleinen Gewerbetreibenden in 
1 Bezug auf die Gewerbeſteuer der Grundbeſitzer 
5 durch Ermäßigung des Kaufſtempels, Mieths⸗ 
und Pachtſtempels herbeizuführen, eine Mehr: 
belaſtung der großen Städte mit Polizeikoſten 
zu verhindern, im Intereſſe des platten Landes 
die Jagdordnung zu reformiren, eine zeit⸗ 
gemäße Landgemeindeordnung auf der Grund⸗ 
4 Tage der Selbſtverwaltung anzuſtreben, die 
Irreführung der öffentlichen Meinung durch den 
Reptilienfonds 85 beſeitigen, das Landtagswahl⸗ 
recht auf der Grundlage des Reichstagswahl⸗ 
rechts, insbeſondere auch durch Einführung der 
geheimen Abſtimmung zu reformiren und den 
Grundſatz der Gleichberechtigung der Religions⸗ 
parteien im Staate hochzuhalten. Nach Schluß 
des Parteitages fand im großen Saale des 
Artushofes ein Feſteſſen ſtatt, bei dem ſich über 
200 Perſonen betheiligten. Leider konnte eine 
ſehr große Zahl verſpäteter Meldungen wegen 


1 
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N Den erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte Chef: 
redakteur Michels aus; in das am Schluß 
ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung 
auf das lebhafteſte ein. Es folgte ein zündender 
„Toaſt auf Eugen Richter, ausgebracht von Herrn 

Stadtrath Hagen, worauf Herr Eugen Richter 
mit einem Hoch auf die oſtpreußiſche freiſinnige 

Partei dankte. Zum Schluß toaſtete Herr Dr. 
Roſenſtock auf die freiſinnigen Abgeordneten. 
Ein von H. S. gedichtetes gemeinſames Lied 

trug nicht wenig dazu bei, die frohe Stimmung 

der Feſtgenoſſen zu erhöhen. Gegen 5 Uhr 
hatte die Tafel ihr Ende erreicht, worauf Herr 
Eugen Richter ſich verabſchiedete, um mit dem 
Nachmittagskurierzug nach Berlin zurückzukehren. 
Vroninzielles. 

S Gollub, 8. September. Seit einigen 

Tagen regnet es hier wieder anhaltend, die 
Kartoffeln faulen, Wrucken und Kohl ſind gegen 
die Vorjahre im Wachsthum ſehr zurückgeblieben. 

Hafer ſteht noch auf mehreren Stelle in Stiegen, 

die Frucht kann nicht eingefahren werden, weil 
ſie zu naß iſt, Erbſen faulen an der Wurzel, 
während die Schoten noch nicht reif ſind. 

O Strasburg, 9. September. Ein hie⸗ 
ſiger „Vieleſſer“ aß neulich nach vorherge⸗ 
N | gangener Wette den Dotter von 30 Eiern auf 
und trank dazu ein halbes Liter Kornbrannt⸗ 
wein. Jetzt liegt der „Vieleſſer“ ſchwer krank 
Darnieder. f 

„ Kulmſee, 9. September. Die 
„Molkerei Kulmſee E. G.“ hält Sonnabend, 
den 15. d. M., Nachmittags 5 Uhr im Molkerei⸗ 
Gebäude eine General ⸗Verſammlung ab, in 
welcher der Geſchäftsbericht erſtattet, über Aende⸗ 
rung des Statuts Beſchluß gefaßt werden und 
Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden ſoll. 

x Schneidemühl, 9. September. Der 
öſterreichiſche Lieutenant a. D. Freiherr von 
Schillerer iſt nicht in unſerer Stadt, ſondern 

in Mietſchisco zum Bürgermeiſter gewählt 
worden. 

Marienwerder, 9. September. Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Frauſtädter hierſelbſt iſt zum 


mann Arndt geplante Kinder ⸗Erntefeſt mußte 


vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft, Geheimer 
Kommerzienrath Simon, iſt in der vergangenen 
Nacht geſtorben. 


Angehörigen ſeiner Familie geführte Firma, 
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größte 
während der Urſprung Simons in kleine Ver⸗ 
hältniſſe zurückreicht. Insbeſondere pflegte 
Simon geſchäftliche Beziehungen zu Rußland. 
Wegen ſeiner großen Intelligenz war ihm ſeit 
einigen Jahren das Präſidium der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft übertragen. Auch der 
Verwaltung der Oſtpreußiſchen Südbahn ge⸗ 
hörte Simon an. 
geſelligen Kreiſen Berlins unterhielt er rege 
und intime Beziehungen. 
Mitte der Sechziger überſchritten.) 


gänzung der Mittheilung der Jacoby⸗Stiftung 
bemerkt die „K. H. 0 
dem Tode Johann Jacobys hatte ſich hierſelbſt 
ein Komitee zur Errichtung eines Denkmals für 
den Dahingegangenen gebildet. 
trage der zu dieſem Zweck veranſtalteten Samm⸗ 
lungen wurden zunächſt die Koſten für eine 
von Profeſſor Siemering in Berlin gefertigte 
lebensgroße Marmorbüſte gedeckt. 
ſale dieſes plaſtiſchen Meiſterwerks ſind bekannt. 
Nachdem zunächſt die Aufnahme desſelben im 
Stadtmuſeum abgelehnt worden war, fand ſie 
einen Platz im Sitzungsſaale der Stadtver⸗ 
ordneten, doch mußte ſie von hier auf Ver⸗ 
langen der königlichen Regierung entfernt werden 
und ruht demzufolge einſtweilen in der alten 
Univerſitätsaula (der jetzigen Stadtbibliothek). 
Den Ueberſchuß der damaligen Sammlung von 
5900 Mk. verwandte das Komitee zu Unter⸗ 
ſtützungen an gewerbliche Arbeiter, namentlich 
für deren techniſche Ausbildung. Im vorigen 
Jahre bat das Komitee nach dem Ableben des 
Herrn Profeſſor Möller, der die Gelder bis 
dahin verwaltet hatte, den Magiſtrat, die Ver⸗ 
waltung des Kapitals zu übernehmen und aus 
den Zinſen Stipendien an hieſige Handwerker 
zur gewerblichen Ausbildung und Prämien an 
Lehrlinge in der Fortbildungsſchule zu zahlen. 
Der Magiſtrat war auch bereit geweſen, eine 
ſolche Dr. Johann Jacoby⸗Stiftung zu über⸗ 
nehmen, der Herr Miniſter des Innern hat 
aber jetzt abgelehnt, für dieſe 
erbetene, nach 
höchſte Genehmigung nachzuſuchen. 
der Zuwendung hat ein ſolches Schickſal gewiß 
nicht vorausſehen laſſen. a a 


Raummangels nicht mehr berückſichtigt werden. 


von dem angeblichen Morde in Tapiau iſt nicht 
der „Tilſiter Zeitung“, ſondern der „Tilſiter 
Volkszeitung“ entnommen. 


Landgerichtsprä 
Dienſtentlaſſung zum 1. Oktober d. J. Aller⸗ 
höchſt bewilligt worden. DO. Pr.) 


Nacht zum 
Gerichtsgefängniß 
entweichen. 
Weg durch die Wand der Zelle, als aber die 
Ziegelſtücke durch die Oeffnung auf den Boden 
des Hofes und zwar auf ein Stück Blech fielen, 
hörte dies der Gefängnißwächter, welcher ſofort 
Lärm ſchlug und die Flüchtlinge entdeckte. 


zweiten Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu 
Marienwerder auf Lebenszeit ernannt. 

Pr. Friedland, 8. September. Die 
Abgangsprüfung am hieſigen Lehrerſeminar hat 
ein recht zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. 
Sämmtliche 30 Seminariſten und 2 Schul⸗ 
amtsbewerber haben dieſelbe beſtanden. 

O. Dt. Eylau, 9. September. Das 
Kind, das hier unlängſt an einer Chauſſee auf⸗ 
gefunden wurde, iſt geſtorben. Die Leiche iſt 
ſezirt. — Große Schaaren von Wallfahrern 
paſſirten auf dem Wege von Dietrichswalde in 
den letzten Tagen, beſonders geſtern und heute 
den hieſigen Oſtbahnhof. Zum Transport der 
Menſchen mußten Viehwagen eingeſtellt werden, 
geſtern wurde ſogar von hier ein Extrazug ab⸗ 
gelaſſen. Das für heute von dem Herrn Kauf⸗ 


Lokales. a 
Thorn, den 10. September. 


iſt das Kommandeurkreuz 
Königl. ſpaniſchen Ordens 
Katholiſchen und der Königl. 


Gluszezewski 
Sanitätsrath verliehen. 
— [Die diesjährige General⸗ 


forps] wird unter Leitung des Chefs des 


Zeit vom 26. September bis 9. Oktober d. J., 
ſtatifinden und vorausſichtlich die Kreiſe Thorn, 
Kulm, Brieſen, Graudenz und Strasburg be⸗ 


des ſchlechten Wetters wegen bis zum nächſten 
rühren. 


Sonntag aufgeſchoben werden. i 
Königsberg, 8. September Der Ober⸗ Intereſſe ſollen nächſtens das Gut Lippinken 
bei Pr. Stargard und das Segall'ſche Gut 


(Simon war Selfmädeman in Mirotken bei Czerwinsk parzellirt werden. 


Die von ihm in Gemeinſchaft mit anderen 


Simon Wwe. u. Söhne, iſt wohl das 


Bankgeſchäft in der Provinz Preußen, beabſichtigen, müſſen ihre bezüglichen Anträge 


vor dem 1. Oktober d. J. bei der betreffenden 
Ortspolizeibehörde ſtellen. Perſonen, welche 
bereits im laufenden Jahre ein Gewerbe im 
Umherziehen betrieben, haben bei Stellung des 
Antrages für 1889 ihre Legitimationskarten 
‚und Wander Gewerbeſcheine für 1888 der 
Ortspolizeibehörde vorzuzeigen. 

— r en.] Unter Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kruſe findet 
heute am hieſigen Königl. Gymnaſium die 
mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Dem 
Ober⸗Primaner 4155 wurde auf Grund 
ſeiner vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten die 
mündliche Prüfung erlaſſen. — Im Schullehre⸗ 
rinnen⸗Seminar haben heute die Damen, welche 


Mit den geſchäftlichen und 
Simon hatte die 
Königsberg, 9. September. Zur Er⸗ 
3.“ noch folgendes: Na 


der Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
gonnen. Die mündliche Prüfung findet Frei⸗ 
tag, den 14. und Sonnabend, den 15. d. ſtatt. 
— [Handwerker ⸗Verein.] Das 
geſtrige Vokalkonzert im Victoria⸗Saal war 
zahlreich beſucht, die Geſangsvorträge wurden 
beifällig aufgenommen; an das Konzert ſchloß 
ſich ein Tanzvergnügen, das die Theilnehmer 
mehrere Stunden in fröhlicher Stimmung bei⸗ 
ſammen hielt. 5 
A 


Aus dem Er: 


Die Schick⸗ 


Das gestern in 


[ 
Tivoli veranſtaltete Feſt, beſtehend aus Thüringer 
Kinder ⸗Vogelſchießen und mehreren anderen 
Vergnügungen hatte leider unter der trüben, 


kalten Witterung zu leiden, trotzdem e 
daſſelbe von noch über 300 Perſonen b 
von welchen, da das Konzert infolge Abſage 
der Militärkapelle ausfiel, nur ein ermäßigtes 
Entree von 10 Pf. zur Deckung der Unkoſten 
erhoben wurde, welche auch durch die erzielte 
Einnahme geſichert ſind. Mit dieſem Ver⸗ 
gnügen haben die diesjährigen Sommerfeſte des 
Vereins ihr Ende erreicht. Die erſte Winter⸗ 
Soiree findet Mitte Oktober ſtatt. 

— [Das Manöver] der 4. Diviſion 
hat heute ſeinen Anfang genommen. Der 
kommandirende General des II. Armeekorps, 
Exzellenz v. d. Burg, wohnt während der 
Manöver hier im Hotel „Schwarzer Adlers. 
Der Herr General begiebt ſich täglich früh in 
das Manöverterrain und kehrt Abends hierher 
ui id =: W. Ba 

[Selbftmorb.] di Aude heal eg 
am Sonnabend ein Arbeiter, Vater mehrer 
Kinder erſchoſſen. 


mordes iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen 


wendung die 
dem Geſetz nothwendige aller⸗ 
Der Zweck 


* Tilſit, 9. September. Die Nachricht 


Dem Herrn 


nien Laube iſt die nachgeſuchte Turnplatz, ferner ein Paar weiße Frauen⸗ 


ſtrümpfe in der Breitenſtraße.“ Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 2 15 

[Polizeiliche s.] Verhaftet find 
19 Perſonen. — Herrn Spediteur Aſch iſt von 
einem Rollwagen ein Ballen engl. Ledertuch 
geſtohlen. Die Diebe hatten denſelben an das 
am finſtern Thor gelegene Pulverhaus ge⸗ 
ſchleppt, dort geöffnet und liegen gelaſſen, als 
ſie den für ſie werthloſen Inhalt erkannt 
hatten. Herr Aſch iſt bereits in den Beſitz 
ſeines Eigenthums gelangt. f 


e 9. September. 
ide 


r 
Snotgraslam, 9. September. In der 
verſuchten vier im hieſigen 
inhaftirte Gefangene zu 
Sie bahnten ſich gewaltſam den 


Poſen, 9. September. Der Kaiſer hat 
nach ſtattgehabter Beſichtigung der Truppen auf 
dem Manöverterrain bei Konarzewo dem kom⸗ 
mandirenden General Freiherrn v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens verliehen. Außerdem hat der Kaiſer 
dem Oberpräſidenten Grafen Zedlitz die Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des Regi⸗ 
ments Garde du Korps ertheilt. Herr Z. hat 
bei dem genannten Regiment als Offizier ge⸗ 
ſtanden. — Der Bau der Bahnſtrecke Liſſa⸗ 
Krotoſchin⸗Oſtrowo (Richtung nach Kaliſch und 
Warſchau) iſt ſo weit gediehen, daß dieſelbe 
vorausſichtlich am 1. Oktober d. J. dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden kann. Die Neubau⸗ 
ſtrecke Liſſa⸗Jarotſchin (in der Richtung auf 
Konin und Warſchau) ſoll zu Anfang nächſten 
Jahres fertiggeſtellt werden. 


war hier bis heute Mittag 1 Uhr anhaltend 
geſtiegen; 


des Blattes mitgetheilten Telegramm aus 


mehr ſteigt. 
— — Ten een Tree 
Kleine Chronik. 


Berlin, 6. September. Vor der zweiten 
erienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts fand am 
ienſtag der bekannte Spielerprozeß gegen Bukofzer 
und Gen. ſtatt. Die Anklage beſchuldigt Bukofzer 
nicht nur der fortgeſetzten Buchmacherei auf den per⸗ 
ee Rennplätzen, ſondern behauptet auch, daß 

erſelbe bei Gelegenheit der Rennen in Hotels Eiſen⸗ 
bahnwagen während der Fahrt getempelt und dabei 
theils als Pointeur, theilt als Bankhalter figurirt 
habe. Derſelbe Vorwurf wird gegen die übrigen An⸗ 
geklagten erhoben. Das Urtheil lautete wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels durch Buchmachen gegen Bukofzer 


[Auszeichnung.] Dem Zivil⸗ 
Ingenieur von Fiſcher⸗Treuenfeld zu London 
erſter Klaſſe des 

Iſabella's der 
ſpaniſche ] hebt 


Militair⸗Verdienſt⸗Orden zweiter Klaſſe und | Wechſel und für Spezialkontokorrent, garantirt durch 
dem praktiſchen Arzt Dr. med. Johann Nepomuk 
zu Bukowitz der Charakter als 
ſtabs⸗Uebungsreiſe des 2. Armee⸗ 


Generalſtabes, Oberſten v. Dellinger, in der 


— ([Parzellirung.] In polniſchem 


— [Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
ziehen.] Diejenigen Perſonen, welche für 
1889 ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben 


endes fest 


ſich der Lehrerinnen Prüfung unterziehen, mit. 


Die Urſache des, Selb ſt⸗ 
— [Gefunden] 60 Pfennig auf dem 


[Bon der Weichſel.] Das. Wafler |. 


weiteres Wachswaſſer ſteht hier 
kaum zu erwarten, da nach dem am Schluſſe 


Warſchau das Waſſer dort ſeit Sonnabend nicht 


gegen Heller auf 2 Wochen und 500 Mark, gegen 
Rieß auf eine Woche und 100 Mark; der vierte An⸗ 
geklagte, Heymann, wurde freigeſprochen. 


Handels-Uachrichten. 


Petersburg, 8. September. Die Reichsbank er⸗ 
nunmehr für Diskontirung ſechsmonatlicher 


mit mehr als ſechsmonatlichen, aber nicht über neun⸗ 
monatlichen Terminen 6½ Prozent und berechnet vom 
1. September für Einlagen mit unbeſtimmter Verfall ⸗ 
friſt 3 Prozent. ? 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 


17. September von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Damergu , ii 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 10. September ſind eingegangen: St. Salewski 
von D. Roſenſtein Oſtrowanka an Verkauf Thorn 
1 Traft, 299 kief“ Rundholz; P. Czarnota von 
Wohlfeld und Klarfeldh⸗Lemberg an Verkauf Schulitz 
2 Traften, 614 eich. Plangons, 17 eich. Balken, 498 
kief. Balken auch Mauerlatten, 60 kief. Sleeper, 4583 
eich. Stabholz, 2102 eich. Bretter; W. Schmidt von 
Elias Don-Pjinknitza an Verkauf Thorn 3 Traften, 
1792 kief. Rundholz, 675 kief. Mauerlatten; J. Sad⸗ 
kowski von Iſaac Roſenſtein⸗Pjinknitza an Verkauf 
Thorn 1 Traft, 478 kief. Rundholz; J. Gradowski 
von Saul Laufer⸗Sieniawa an Berkauf Danzig und 
Schulitz 1 .Traft; 6 eich. und 22 buch. Plangons, 
1 Eiche, 37 tann. Rundholz, 37 tann. Balken, 43 ein⸗ 
fache und mehrfache kief. Schwellen, 144 runde eich. 
Schwellen, 65 einfache und doppelte eich. Schwellen, 
1979 kief. Mauerlatten, 403 kief, Sleeper. 

— — RETTET EEE ETC EEIRerEEBEDTTre 


Telegraphiſche Börſen · De peſche. 
Berlin, 10. September. 


3 18. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 210,75 209.40 
Warſchau 8 Tage heine 208,5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,30 104,25 
Pr. 4% Conſolss 197,70 J 107,70 
Polniſche e 50% 62,00 61,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 54,90] 54,90 
Weſtpr. Pfand dor. 3½ % neul. II. 101,80 101,90 
Oeſterr. Banknoten 168,55 168,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,00] 227,75 
Weizen: gelb September⸗Oktober 192,00 188,20 
November⸗Dezember 1192,50 189,50 
Loco in New⸗Hork g 1d. % e 1 d. 10 
Roggen: loco 159,00 155,00 
September⸗Oktober 162,25 ][ 159,20 
October⸗November 163,25 [160,50 
November⸗Dezember 164,75 ] 162.00 
Rüböl: September⸗Ottober 38,30 57,80 
un April⸗Mai } 56.80 56,50 
ritus: do. mit 50 M. Steuer 55,69 | 54,20 
Do. mit 70 M. do. 35,30 [ 34,0 
„ Septbr⸗Oktbr. 70er 35,50] 33,90 
Alrril⸗Mai 70er Pech ee 


mec eisen 3%; Lombard⸗Zinsfuß für d e 
u an 33/2, für abe Effetten Fa 


Spiritus Depeſche. 
\ Königsberg, 10. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


* Steigend. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,00 „ —.— „ 
„Haßtember —.— Bf., 54,75 „. 
25 N vin en 3 n 

15 = La; ’ * ' * 


a Meteorblogiſche Beobachtungen. 


1 Wind ⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
„I. Stärke.] bildung. kungen! 


bp. 766.7 


912 IA. II NE 3 
eb. 76618 [413.91 NE 1 10 
107 ba. 763 [16.4 NE 1 0 


aſſerſtand am 10. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,83 Meter 
2 über dem Nullpunkt. 


N orner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Warſchau, 7. Septbr. Waſſer⸗ 
ſtand früh 1,24 Mtr., 8. September 
früh 2,11 Mir. Waſſer ſteigt nicht 
weiter. ne 0000 


1 


5 M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
1 7 5 Stücken portofrei ins Haus Buxkin⸗ 


„Depot Oettinger & Co., Frank-; 
m" Mien 1 re 


Fart Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt franko. 


ÜR TAUBE. — Eine Person, welche durch 

ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 
die Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 
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Schwarze Seidenſtoffe v. ME | 
1.25 bis 18.65 p. Met. — (ca. 180 


verſch. Qual.) — verſ. roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Seidenfabrik + Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
| Pf. Porto. 


auf 4 Wochen Gefängniß und 1500 Mark Gelditrafe, 


Wechſel, 6 Prozent, für Diskontirung von Wechſeln⸗ 


Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Knüppel und Reiſig am 


Nn. und Kammgarne für Herren⸗ R 
und Knabenkleider, reine Wolle, 
8 UAL nadelfertig ca. 140 cm breit a 


Franz Chriſtoph's Fußboden = Glanzlack i 


geruchlos und schnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 


ill 


Sonntag Nacht 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater 
u. Bruder, der penſ. Zugführer 


Karl Horst, 


was tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 11. September um 3 Uhr von 
Brauerſtraße 234 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei- Sergeanten Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mark Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der Pen⸗ 
ſionirung zur Hälfte angerechnet. Militäran⸗ 
wärter, welche ſich bewerben wollen, haben 
die erforderlichen Atteſte nebſt einem Geſund⸗ 
heitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewer» 
bungsſchreibens bis 1. Oktober d. J. bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 7 September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 2. Juni cr. bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Vollziehungsbeamte 
Aschenbrenner vom 1. Oktober d. 
Is. ab als ſolcher definitiv angeſtellt iſt. 

Thorn, den 7. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaſſenbote Kobow 
vom 1. Oktober cr. ab in den Ruheſtand über⸗ 
tritt und von dieſem Zeitpunkte ab der bis⸗ 
herige Vollziehungsbeamte Schoetzau 
als Kaſſenbote angeſtellt iſt und die Funktion 
bereits jetzt ſchon übernommen hat. 

Thorn, den 7. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rittergut 
Olleck Band 1 Blatt Nr. 1 
auf die Namen: 1. der verwittweten 
Mathilde Pohl, geb. Witte, 2. der 
Martha Pohl, 3. des Anton Gabriel 
Pohl — eingetragene Rittergut Olleck 
nebſt Zubehör am 


28. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 — verſteigert werden. 
Das Rittergut mit Zubehör iſt 
mit 369,93 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 486,4174 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 555 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Mk. 18 000, Mk. 15 000, 
Mt. 9000 auf ſichere ſtädtiſche oder 
ländliche Hypotheken per 1. Oct. a. o. zu 
Lernen 


lex. v. Chrzanowski, 
orn. 


9000 Mark 


find vom 1. October er. oder 1. Jan. 1889 
auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
8 erner, Brückenſtr. 23. 


0 art 425% 19 1 ihene 
geben. Wo? ſagt die 63 85 1 
Dankſagung. 


Seit ungefähr 7 Monaten litt ich an 
ſchwerem Mutterleiden. Die Schmerzen, 
welche ich empfand, find unbeſchreiblich. 
Kein allopathiſcher Arzt konnte mich heilen 
und wandte mich deßhalb an den homöopath. 
Arzt, Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf und bin nun nach einer vier⸗ 
wöchentlichen nur inneren Kur vollſtändig 
geheilt. Ich bringe dies allen ähnlich 
Leidenden, hierdurch dankend, zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Düſſeldorf, im Juni 1888. 

Frau Adams, 
Kölnerſtraße 45. 


* 9 
= Blauftein ma 
(Cypervitriol) 
empfiehlt den Herren Beſitzern die 


Drogenhdl. v. Hugo Claass. 
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Seer Schützenhaus⸗Garten. 


| Gustav Elias, Thorn, 


N 


* 
2 


Breite Strasse 448, 


empfiehlt eingegangene 


euheiten 


2 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Kleiderſtoffen und Damen⸗Coufection. 


Befte und einzelne Roben von früheren Jaiſons werden zu bedeutend 


Korhbweiden⸗Verkauf. 


Gräfliches 
Forſtrevier Oſtrometzko, 
Weſtpreußen. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von 19 
Hektaren einjähriger Weiden auf der hieſigen 
Weichſelkämpe ſteht Termin auf 


den 1. Oetober d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Fährkruge zu Oſtrometzko an. 
ie Kämpe ſowie der Terminsort liegen 
2 Kilometer ab Bahnhof Fordon. 
Nähere Auskunft ertheilt die Forſt⸗Ver⸗ 
waltung zu Oſtrometzko (Poſtort) Weſtpr 


Geſchuͤfts⸗ Eröffnung. 


Umgegend hiermit 


Geſchäft eine 


Hohlglashandlung 


zu bedienen. 
Unternehmens bittend, zeichne 
. Hochachtend a 
Victor Orth Jr., 


Glaſermeiſter. 


pro 


ht 


looker'scacao 


ist unbedingt der feinste. 


Orenstein & Koppel, 


Feldbahnfabrik, 
abrik trausportabler und feſter Stahl⸗ 
ahnen, Berlin, Breslau, Dortmund, Köln, 
Königsberg, empfehlen zu Kauf u. Miethe 
complete Gleisanlagen für Feld, Wald- 
und Induſtriezwecke, ſowie Erſatztheile, 
als: Schienennägel ꝛc, insbeſondere 
Räder und Radſätze in vorzüglicher Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

General⸗Vertretung 

Bruno Baender, 
Thorn, Gerechteſtraße 118. 

Gründlichen 


Gesangunterricht 


ertheilt P. Grodzki, Kantor a. d. altſt. 
ev. Kirche u. geprüfter Lehrer der Geſanges⸗ 


kunſt. 
N 
Liehte 


empfiehlt billigſt 


BEE TEN 
ver Hüte m 
zum Färben und Moderniſiren werden 


angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


5 


Dem geehrten Publikum Thorns und der 
die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage neben 
meiner Glaſerei u. Bildereinrahmungs⸗ 


eröffnet habe, und wird es mein Beſtreben 
ſein, das geehrte Publikum reell und billig 


Um geneigte Unterſtützung meines neuen 


M. Silber mann, Schuhmacherſtr. 420. 


billigeren Preiſen verkauft. 


* 
2 


potheken-Bank-Darlehne 


* 4½ %, volle Baarvaluta, keine Provisionszahlung, bei weitester Beleihung, sind 
durch mich zu haben und nehme Darlehns-Anträge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 
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Die Dampf: Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 2 i 
in Thorn III. | 5 
liefert als Specialität 


schmiedeeiserne Fenster 


D 


[X 


N 
| 
LI 


N 
ir 


| 


1865 gegründet von P. Lehmann, 


praktische und theoretische Lehranstalt, beginnt den nächsten Winter-Cursus 


Programme ete sendet nur auf Wunsch 
Die Direction. 

Lehmann. Helbig. 
n 


Königl. Akademie der Künste zu Berlin. 


Die Loose a eine Mark der diesjährigen Akademischen 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie 


Ziehung in Berlin am 8. und 9. October 1888 
durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction, kommen 
durch das Bankhaus Unten 4 

Carl Heintze, Berlin W., inden 3, 
zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages auf 
Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von 


— 80,000 Mark = 


kommen zur Ausspielung. C. Becker, Präsident. 
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste i 


den 1. November a. c. 
Worms: a. Rh., 
Mathildenstrasse 10. 


20 Pf. beizufügen. 


7 ® Nas 
Bergmann’s Creolin Seile 
(Desinficirende Seife), 
Diese Seife ist als Präservativ bei an- 
steckenden Krankheiten wirksamer als 
Carbolseife und hat einen überraschenden 
Erfolg bei Hautkrankheiten jeder Art. 
Verkauf a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


In bekannter guter Ausführung 
(A und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
X das erste und grösste 


Wee 
N Bettfedern Lager 


von Jiegel 2. Klaſſe u. 3. find biligft 

0 F K h th zu haben be S. Bry. 

* je ennro ’ Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auf 
Hamburg, 


meiner Gremboczyner ze wieder zu 
haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. 
50—60 Schock prima Einleg⸗ 
gurken hat billig abzugeben 
G. Reinicke, Gerechteſtraße 97. 


Echte Harlemer 
Hyageinthen⸗, Tulpen⸗, Crocus“, 
Nareißt⸗, Jonquillen⸗ und Scillen- 


Zwiebeln 


offerirt billigſt l 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Ein in jedem Fache vertrauter und er⸗ 
fahrener anſtändiger Mann ſucht Stellung 
als Aufſeher bei Leuten oder als Schreiber 
in einem Bureau reſp. Bau⸗Unternehmer 
von ſofort. ? 4 

Gefl. Anfr. in der Exped. dieſer Zeitung. 

Holzkiſten zu verkaufen Amalie Grünberg. 


zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfd.) 
neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
A ſehr gute Sorte „1,25 M. „ 
prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdauuen hochfein 2,35 M. 
prima Bansbaunen (Flaum) 


„50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 
Umtauſch geſtattet. 


1 
Rn 


Bald Sud por ———X—ñ 
Blaustein 
zum Weizen beizen offeriren billigſt 
Emil Dahmer & Co, 
Schönſee Weſtpr. 
Eine güte und billige Pension für 
kleine Schüler weiſt nach die Exped. d. Ztg. 


Dienſtag, den II. d. M. 
Großes 
Militär-Concert 
zum Deften des Garniſon- 
Anterſtützungs-Jonds., 
ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Artl.⸗Rgts. Nr. 11, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Jolly. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Abonnements haben Gültigkeit. 


Ung. Weintrauben, 


täglich friſch, zu billigen 1 
A. Kirmes, Neuſtadt 291. 


Täglich friſche 
Weintrauben 


empfiehlt IJ. G. Adolph. 


1 gebrauchter Landauer 


iſt billig zu verkaufen bei 
Kuntze & Kittler. 


m Für einen 
Münchener Bierausſchank 
werden größere geeignete Lokalitäten 
geſucht. Anerbieten mit Preisangabe und 
TR: Schuungen 319 f N erbeten 
an die Exped. d. „Ztg. für Hinterpommern 
in Stolp unter N. 61. 8 


— ͤ — — ( —— 
werden bei ſofortigem Antritt 
Geſucht und hohem Lohn 0 
2 Landmädchen, die Kühe zu melken ver⸗ 
ſtehen, eine energiſche tüchtige 
Wirthin, die mit der Milchwirthſchaft 
a vertraut, ein 
Junge zum Viehfüttern u. Milchfahren, 
kein tüchtiger energiſcher 
Wirth, der mit der Landwirthſchaft voll. 
ſtändig vertraut, ſowie zu Martini 
2 Juſtleute und ein tüchtiger 
Pferdekuecht. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen ſind 
Zeugniſſe beizufügen. 
acob Salomon, Gr. Mocker 
bei Thorn. 
2 Einen tüchtigen, durchaus zuver⸗ 
läſſigen 


. Maurerpolir 


ſucht G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


2 Lehrlinge wer Ae ein · 


G. Steinke, Klempnermeiſter, 


Podgorz. 
Lehrlinge ane innen 
Einen Lehrling 


verlangt B. Schnoegass, Tapezier. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Bruno Baender, Thorn, 
Gerechteſtraße 118. 


Ein Laufburſche a nen, 
Eine Directriee 


für Damenconfection, mit guten Zeug ⸗ 
niſſen, kann ſich in der Exped. dieſer Ztg. 


unter Chiffre 8988 melden. 
Geübte Putzarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden bei 
J. Willamowski. 
1 Laden, Alk. u. Küche v. 1. Oct. ab 
zu vermiethen Schillerſtraße 414. 


1 Lade vom J. October zu verm. 


Bernhard Leiser. 
Eine N 2 Zimmer u. Zub 


zu vermiethen bei Post, Gerechteſtr. 97. 
I Tl. Stube zu verm. Heiligegeittitraße 121, 
Anſtänd. Logis m. o. o. Bek. w. v. 
j. Mann geſ. Off. u. 240 a. d. Exp. d. Z. erb. 
1 Wohnung don 4 Zimmern, 
ge u. Zubehör, mit aller Be 
quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Eine Parterre⸗Hofwobnung iſt zu 
vermiethen. Näheres bei 
Willamowski. 
ine Stube a. 1—2 Herren od. Damen, 
möbl. a. unmöbl., zu v. Tuchmacherſtr. 155, III. 


Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
115 zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
dbl. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174, 
Möbl. Zimmer zu v. mit auch ohne 
Bek. Verabfolge auch an junge Leute kräft. 
Mittagstiſch. Breiteſtr. 444, 2. Etage. 
Anſtänd. Logis für junge Leute m. u. o. 
Beköſtigung Neuſtädt. Markt 258, 1 Tr. r. 
Im. J. n. Fab. d. Bgl. 3. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
Vrückenſtraße 18. 


= 


zu vermiethen 


1 Pferdeſtall vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. II. Otto, Brombergerſtr. 73. 


Kirchliche Nachricht. 
Mittwoch, den 12., Abends 6 Uhr, in der 


neuſtädtiſchen Kirche Miſſious ſtunde 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


—— 1 


